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GRUNDLAGEN Neu!

• Defi nition von MFW-Werten als Handlungsgrundlage (2022)
• Ausarbeitung einer Nachhaltigkeitsvision in sämtlichen 

Nachhaltigkeitsbereichen (Ökologie, Soziales, Wirtschaft), 
in Workshops mit dem Verein Act Aware (2022)

• Lancierung von rund 9 neuen Nachhaltigkeitsprojekten
rund um die Festivalausgabe 2022

• Schaff ung eines Nachhaltigkeitstopfs für die Finanzierung 
(2022)

INKLUSION Neue Themen!

• Gebärdensprachverdolmetschung des Konzerts von 
Phenomden & The Scrucialists (17.8.2022)

• Inklusion: Sensibilisierungsworkshop und Geländebeurtei-
lung mit dem Verein Sensability (2022)

• Bauliche Massnahmen zur verbesserten Barrierefreiheit 
(2022)

• Rollstuhltribüne, barrierefreie WCs, Rollstuhlgängigkeit
• 9 Tage kostenloses Programm für alle!

DIVERSITÄT Neue Themen!

• Awarenesskonzept (2022) mit patrouillierenden Teams, 
Safer Space, Awareness-Telefonnummer, anonymem Brief-
kasten und Kommunikationskampagne, inkl. gemeinsamem 
Workshop mit dem Salzhaus Winterthur

• Aufrechterhaltung einer vergleichsweise hohen Quote an 
Acts mit prägender weiblicher Rolle (2022: 53 %)

• Sensibilisierung des Teams (OK/Büro/Vorstand) für das 
Thema in Zusammenarbeit mit Fachpersonen

ÖKOLOGIE Neue Themen!

• Erstellung einer umfassenden Ökobilanzierung zur Festi-
valausgabe 2019, inkl. Lancierung von Massnahmen (2021)

• Kompensation sämtlicher während des Festivals anfallen-
den CO

2
-Emissionen (2022)

• Mobilität: Anreizsystem für Bands zur Anreise per Zug
(2022)

• Gastronomie: Ausbau des fl eischlosen Essensangebots, 
Reduktion der fl eischhaltigen Mahlzeiten im Helfer:innen-
Bereich (2022)

• Komplett vegane Verpfl egung im Backstage (2021)
• CO

2
-Kompensation der Flugkilometer der ausländischen 

Künstler:innen durch einen Spender (2019)
• Umstieg von Wasserkraft auf 100% Solarstrom aus der 

Region Winterthur (2019)
• Komplettumstieg auf Mehrweggeschirr beim Essen (2018)
• Umstieg auf Mehrwegbechersystem (2010)
• Verbannung von Trinkhalmen an den MFW-Bars (2018) 
• Einführung des Abholtages nach dem Festival, zur Weiter-

verwendung von Blachen, Deko und Pfl anzen (2017)
• Schweizer Fleisch (vorzugsweise aus der Region) und vege-

tarisches Angebot als Voraussetzung für Stand-Vergabe, 
Bevorzugung von Standbetreiber:innen mit regionalem, 
saisonalem und biologischem Angebot (2017)

• Erweiterung des vegetarischen Angebots auf 50 % (2017)
• Keine Produktion und Verteilung von billigen Giveaways

auf dem Festivalgelände (2016)
• Festlegung des Mindeststandards ÖKOTEX bei Kleidungs-

stücken, Produktion sinnvoller Merchandise-Artikel (z. B. 
Mehrwegtrinkhalme, Taschenaschenbecher)

• Weniger Papierverbrauch im Büro dank papierloser 
Buchhaltung und Digitalisierungsmassnahmen (2020)

• 96% unserer Besucher*innen reisen mit ÖV, Velo oder zu 
Fuss an (Umfrage 2018)

• Booking: 50 % Schweizer Bands und vorwiegend internati-
onale Acts, die auf Tour sind, um die Anzahl Flüge zu
vermindern

• Ausschank von Bier aus einer lokalen Brauerei und fast 
ausschliesslich Getränke aus Schweizer Herstellung

• Verwertung und Weitergabe überschüssiger Lebensmit-
tel beim Abbau und nach dem Festival (seit 2017)

KOMMUNIKATION Neue Themen!

• Erstellung eines Nachhaltigkeitsbereichs auf musikfest-
wochen.ch/nachhaltigkeit, Bereitstellung sämtlicher 
Informationen mit dem Ziel, andere Veranstalter:innen zu 
inspirieren (2022)

• Besucher:innen-Befragung (regelmässig)
• Am Pranger! Transparente Kommunikation dazu, wo die 

Musikfestwochen überall scheitern. musikfestwochen.ch/
am-pranger (seit 2017)
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Nachhaltigkeitskommunikation & Nachhaltigkeitsmanagement

Handlungsempfehlungen für nachhaltige Winterthurer Musikfestwochen
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Partizipation 
fördern

u.A. Anreise 
des Publikums 

befragen

Diversität 
erhöhen

Nachhaltigkeits-
gruppe

gründen

Nachhaltigkeits-
vision 

definieren

Inklusives 
Angebot 
schaffen

Awarenessteam
gründen

ÖV-Anreize 
schaffen

Fleischkonsum 
reduzieren

Flüge 
reduzieren

Emissionen 
kompensieren

Kommunikation
inklusiv & divers 

gestalten

Kriterien für 
Partnerschaften

definieren

Nachhaltig-
keitsbudget

verwalten

Entlöhnung
Praktikant:innen& 

OKs

Werte-orientiert
investieren



GESAMT-EMISSIONEN
FU
SS
A
B
D
R
U
C
K

Emissionen des Festival- und Bürobetriebs [CO2-Äquivalente]

Mobilität Festival

Gastronomie Festival

Merchandising

Print Festival

Materialverbrauch Festival

Energie Büro & Festival

Unterkunft Festival

Wasser & Abfall Festival

Diverses Büro
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SelbstkritikTransparenz

Offline
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LIVE/2022SALZHAUS

24/11
DERYA 
YILDIRIM & 
GRUP SIMSEK DE

Support: Pamplona Grup CH

06/12
KAE TEMPEST UK  

Spoken Word/Rap

04/10
HOMESHAKE CA

Synthpop

Mehr Programm auf www.salzhaus.ch
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NACHHALTIGKEIT:
WIR BLEIBEN DRAN
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NACHHALTIGKEIT IST UNS WICHTIG. 
DAS SAGEN WIR NICHT NUR, SONDERN 
MEINEN ES AUCH. DESHALB HABEN 
WIR UNS IM VERGANGENEN JAHR 
INTENSIV MIT UNS, UNSERER ROLLE 
UND UNSEREN TATEN AUSEINANDER-
GESETZT.
Nachhaltigkeit ist ein Prozess. Der hat bei uns 
schon vor einigen Jahren begonnen und wird 
wohl nie enden. Bis anhin lag unser Fokus auf 
der Ökologie – um diesen Bereich genau zu 
durchleuchten, haben wir unseren CO2-Fuss-
abdruck berechnet. Mehr dazu gleich rechts!
Nachhaltigkeit ist aber mehr als das. In Zukunft 
möchten wir alle Dimensionen – Ökologie, So-
ziales und Wirtschaft – gleichermassen ernst 
nehmen. Das zeigt sich auch in den Handlungs-
feldern, die wir an dieser Festivalausgabe an-
gehen.

BARRIEREFREIHEIT
Worum geht’s? Wenn wir von der Zugänglichkeit 
unseres Festivals sprechen, bemerken wir immer 
wieder, wie privilegiert wir sind. Da wir ein Festi-
val für alle sein wollen, möchten wir bestehende 
Hürden minimieren. Zum Beispiel mit einem mög-
lichst vollständig rollstuhlgängigen Gelände, 
einem barrierefreien WC oder einer Rollstuhl-
Tribüne.
Was ist neu? Zum ersten Mal werden wir ein 
Konzert in Gebärdensprache verdolmetschen. 
Waswiesowarum? Nicht alle hören die Musik. Für 
Gehörlose macht ein:e Dolmetscher:in die Mu-
sik also erst greifbar. Wannwiewo? Phenom-
den & The Scrucialists, 17. August, 20:30 Uhr, 
Steibi. Ausserdem gibt’s kleine bauliche Anpas-
sungen auf dem Gelände für Personen mit ein-
geschränkter Mobilität. Weiter wird der Verein 
Sensability eine Beurteilung des Geländes vor-
nehmen und das MFW-Team in einem Workshop 
auf die Bedürfnisse von Menschen mit Behinde-
rung sensibilisieren.
Reicht nicht! Wir haben keine Personen mit 
Behinderungen im Team und kennen darum die 
Perspektive von Betro! enen nicht. Nur sie kön-
nen beurteilen, ob das, was wir tun, tatsächlich 
etwas bringt. Die vielen blinden Flecken müssen 
wir mit zusätzlicher Expertise vermindern. Und: 
Ein einziges Konzert für Gehörlose macht noch 
keinen Unterschied. Hier müssen wir die Finan-
zierung angehen, um mehr zu ermöglichen.
Mehr dazu: musikfestwochen.ch/inklusion

DIVERSITÄT
Worum geht’s? Wie divers ist das Festivalteam? 
Wer steht auf unseren Bühnen? Diversitätskrite-
rien wie Gender, sexuelle Orientierung, Herkunft, 
Privilegien, Einkommen etc. werden in der Festi-
valbranche heiss diskutiert. Zu Recht, fi nden wir. 
Wir wollen ein Festival sein, an dem sich alle 
akzeptiert, sicher und wohl fühlen.
Was ist neu? Wir haben ein Awarenesskonzept
erstellt – guck Seite 9! Die Quote an Acts mit 

massgeblicher weiblicher Beteiligung (die 
branchenübliche Zählweise) lag bei Redaktions-
schluss (ohne Strassenmusik und Band-It) bei 53 %,
gemäss einem Festival-Vergleich des St. Galler 
Tagblatts ist das der zweithöchste Wert in der 
Schweiz.
Reicht nicht! Die gesamte Kulturbranche ist 
klar von Männern dominiert. Leider sieht es bei 
uns ähnlich aus. Und zwar überall: Im Büroteam, 
im OK, im Vorstand. Wir berechnen unsere Büh-
nen-Frauenquote ohne zu wissen, welches Ge-
schlecht weiblich gelesene Künstler:innen für 
sich defi nieren. Wir zählen auch nicht die e! ek-

ES IST EIN PRIVILEG, SICH MIT 
NACHHALTIGKEIT AUSEINANDER-
SETZEN ZU KÖNNEN. MIT DIESEM 
PRIVILEG KOMMT VERANTWOR-
TUNG. WIR NEHMEN DAS ERNST 
UND WOLLEN UNSEREN TEIL ZU 
EINER NACHHALTIGEREN FESTI-
VALBRANCHE BEITRAGEN.

WIR WOLLEN DIE MUSIKFEST-
WOCHEN ZUKUNFTSGERICHTET 
WEITERENTWICKELN,
BESUCHER:INNEN UND PART-
NER:INNEN SENSIBILISIEREN 
UND ANDERE KULTURINSTITU-
TIONEN MOTIVIEREN, DASSEL-
BE ZU TUN. DARUM STELLEN 
WIR UNSER WISSEN ZUR VER-
FÜGUNG UND SIND SELBSTKRI-
TISCH.

WIE IMMER GEHT ES ZUSAMMEN 
BESSER ALS ALLEINE. DANKE 
AMSTEIN + WALTHERT FÜR DIE 
ÖKOBILANZIERUNG. DANKE 
ALLEN UNTERSTÜTZER:INNEN 
(SIEHE BOX S. 7) FÜR DI E 
U NTE RSTÜTZU NG U N D 
DAS VERTRAUEN.

tive Anzahl Künstlerinnen auf den Bühnen, son-
dern holen bereits Prozentpunkte, wenn in einer 
Band mindestens eine weibliche Person eine 
prägende Rolle hat. Wir sind uns dieser Dinge 
zwar bewusst, stehen aber trotzdem noch lange 
nicht dort, wo wir könnten.
Hintergründe und mehr Kritik gibt’s hier:
musikfestwochen.ch/diversitaet

MOBILITÄT
Worum geht’s? Mobilität ist unser grösster He-
bel, das zeigt unsere Ökobilanz. Die Reisen der 
Künstler:innen fallen besonders ins Gewicht, 
Flugreisen sind am schädlichsten.
Was ist neu? Um einen Anreiz für eine umwelt-
freundliche Anreise zu setzen, bieten wir den Bands 
an, dass wir 50 % der Reisekosten per Zug über-
nehmen, sofern sie dafür auf das Flugzeug oder 
Auto verzichten.
Reicht nicht! Netter Tropfen auf den superheis-
sen Stein, MFW. Bravo. Die Mobilität ist unser 
grösster Sündenbock und wichtigster Ansatz-
punkt – wir müssen Lösungen fi nden.
Mehr: musikfestwochen.ch/nachhaltigkeit

GASTRONOMIE
Worum geht’s? Nach der Mobilität folgt die Gast-
ronomie in unserem CO2-Fussabdruck (siehe 
rechts). Viele Menschen = viel Essen = viele un-
vermeidbare Emissionen. Insbesondere Fleisch 
hat einen massiven Einfl uss darauf.
Was ist neu? Eine Befragung unserer Helfer:in-
nen zeigt: Vegi ist voll okay. Früher hatten wir in 
der Helfer:innen-Area manchmal Vegi-Tage – 
neu gibt’s einzelne Fleisch-Tage. Im Herbst wer-
den wir dann unser Gastro-Konzept überarbei-
ten. Das haben wir nämlich bitter nötig.
Reicht nicht! Unser Fleischproblem können wir 
nicht schönreden. Eigentlich müssten wir darauf 
verzichten.
musikfestwochen.ch/nachhaltigkeit

KOMMUNIKATION
Worum geht’s? Mit unserer     Nach-
haltigkeitskommunika-       tion 
möchten wir intern         w i e 
auch extern        sensibili-
sieren.       Wir wollen
     unser Wissen und 
    unsere Erfahrungen 
   mit anderen Veranstal-
  ter:innen teilen, damit nicht 
 alle dieselben Fehler machen.
    Was ist neu? Unter musikfestwochen.ch/
   nachhaltigkeit gibt’s mehr Informationen, 
  was wir im Nachhaltigkeitsbereich alles ma-
 chen. Mit einer Besucher:innen-Umfrage wer-
den wir ausserdem eure Meinungen abholen.
Reicht nicht! Es gibt sieben Arten von Green-
washing. Trotz aller Selbstkritik und Transparenz: 
Wir müssen aufpassen, nichts zu beschönigen, 
was nicht zu beschönigen ist.

UMWELTBELASTUNGSPUNKTE
Wenn bei der Berechnung der Emissionen auch noch Faktoren wie Landverbrauch, 
Wasserverbrauch oder Toxizität (etwa durch Pestizide) betrachtet werden, spricht die 
Wissenschaft von sogenannten Umweltbelastungspunkten. Wir haben uns das im 
Bereich der Gastronomie genauer angeschaut: Der prozentuale Anteil des Fussabdrucks 
steigt dann von 25 % (CO2-Äquivalente) auf 43 % (Umweltbelastungspunkte). Anders 
gesagt: Blicken wir über die CO2-Emissionen hinaus und bewerten die kumulierte 
Umweltbelastung unseres Festivals, sind Mobilität und Gastronomie fast gleich 
schädlich für die Umwelt. Bei diesen Treibern müssen wir den Hebel ansetzen.

ÖKOBILANZ
Lotta vom Musikfestwochenbüro wollte es genau wissen und hat anhand der Daten des Festivaljahrs 2019 ausgerechnet, wie viele CO2-Emissionen 
wir verursacht haben. Das heisst dann Ökobilanzierung, bedeutet etwa 300 Stunden Aufwand und geht so: Lotta hat aus allen Bereichen – z. B. 
Energie, Materialverbrauch, Abfall usw. – Daten anhand von Rechnungen, Verkaufszahlen oder Umfragen zusammengesucht. Einige Zahlen da-
raus: 72 Flüge von Bands, 40’182 Liter Bier, 10’900 kg Abfall und 10’150 km für Warentransporte. Diese und hunderte weitere Werte hat sie dann 
in Zusammenarbeit mit dem Ingenieurbüro Amstein + Walthert in CO2-Äquivalente umgerechnet.
Nun, wie gross ist denn jetzt unser CO2-Fussabdruck? Wenn wir den reinen Festivalbetrieb anschauen (der Bürobetrieb macht nur 1.2 % aus), 
haben wir an den Musikfestwochen 2019 643.5 Tonnen CO2-Äquivalente verursacht. Die grössten Übeltäter sind mit total 89 % die Mobilität und 
die Gastronomie – die restlichen Bereiche (Merch, Print, Material, Energie, Unterkunft, Wasser, Abfall) fallen viel weniger ins Gewicht. Teilen wir 
nun die Gesamtemissionen durch die Anzahl Besucher:innen, entspricht ein MFW-Be-
such der Emission von 11.7 kg CO2-Äquivalenten. Zum Vergleich: Ein:e Schweizer:in 
verursacht durchschnittlich 15.1 kg CO2-Äquivalente pro Tag. 

 MOBILITÄT

 GASTRONOMIE

 MERCHANDISING

 PRINT

 MATERIALVERBRAUCH

 UNTERKUNFT

 WASSER & ABFALL

 ENERGIE

KOMPENSATION
Wenn wir ehrlich sind, ist es dank Kompensationszah-
lungen viel zu einfach, sein Handeln CO2-neutral zu ma-
chen. Man kann sich freikaufen, ohne etwas zu ändern. 
Kompensationen haben aber zwei Haken: Sie verhindern 
die Emissionen nicht, und die Wirksamkeit ist umstritten. 
Ein Beispiel: Eine Flugreise Zürich-Peking und zurück 
verursacht 2.6 Tonnen CO2. Dafür bräuchte es 208 aus-
gewachsene Buchen (eine halbe Hektare), die ein Jahr 
lang dieses CO2 binden. Das kann niemand garantieren.

Die Vermeidung und Verminderung von Emissionen hat 
darum erste Priorität – erst dann kommt die Kompensa-
tion. Trotzdem verursachen wir noch immer sehr viele 
Emissionen (siehe links). Für die wollen wir geradestehen. 
Und Klimaschutzprojekte haben durchaus einen positi-
ven E! ekt auf Umwelt und Gesellschaft. Darum kompen-
sieren wir neu ALLE unsere Emissionen. Zähneknirschend, 
aber besser als nichts.

SPRICH: WIR SIND NEU EIN «CO2-NEUTRALES» 
FESTIVAL. FEIERN WIR ABER ÜBERHAUPT NICHT.



«Reduce your footprint,
maximize your handprint» 

Jacob Bilabel
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lotta@musikfestwochen.ch


